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Habitatvernetzung 

 Spezifische 

Habitatansprüche 

 Vernetzung von 

Gewässer, Wald- oder 

Offenland 

 Erhaltung der Genfluss 

 Saisonale und tägliche 

Wanderungen 

 Anpassung an Umwelt- 

und Klimaveränderung 

 

Fachliche Bedeutung Rechtliche Grundlagen  

 Biodiversitätskonvention 

(CBD, 1992) 

 FFH-RL(FFH-RL 

92/43/EWG Art.10) 

 Alpenkonvention – Natur-

und Landschaftsschutz 

BGBL. III Nr. 236/2002) 

Grünkorridore als Verbindung von 

Waldgebieten für großräumig 

wandernde Arten 

Grundlagen 



Habitatvernetzung = Querschnittsmaterie 
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Naturschutz 

 

 

 

 

 Fragmentation 

 Landschaftsschutz 

 Artenschutz 

 Erholung 
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 Zuständig für 

großräumig wandernde 

Wildarten wie Rotwild 

(Cervus elaphus) 

Abteilung für 

Raumordnung 

 

 

 

 

 

 

 Zuteilung und 
Bereithaltung von 
Flächen für jeden 
Anspruch 
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Konzept 

 Dauer: 2012-2014 

 Zielsetzung:  

Lokalisation funktionsfähiger Korridore, 

die die stark beanspruchten Talräume 

zwischen den bewaldeten Kerngebieten im 

Bergland verbinden 

 Methode:  

GIS-basierte Analyse, Experten-überprüft 

im Freiland, Leitart Rotwild 

 Ausarbeitung: 
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Rechtliche Verankerung – ein langwährender 

gesellschaftlicher Diskurs… 
Überarbeitung des Regionalprogrammes Pinzgau (LGBl Nr 18/2014) 

 

Einbringen der Forderung zur Implementierung von Grünkorridoren 

Von heißen Gemütern zu konstruktiver Diskussion 

Aufklärung von Mißverständnissen und Vorurteilen 

Erarbeitung gemeinsamer Lösungen 

 

Umsetzung 



Pinzgau 

  wikipedia 



Restriktionen  

 Erhebliche Störungen der Funktion der Korridore sind verboten, wenn 

diese nicht durch kompensatorische Maßnahmen aufgehoben werden 

können. 

 

 Leitfaden:  



Überzeugende Argumente 

Schutz der (Kultur-)Landschaft 

Verhinderung der Zersiedelung 

Hochwasserschutz 

Erholung und Tourismus 

 

 

Ergebnisse 

Verankerung von 30 Grünkorridoren im Regionalprogramm 

Pinzgau 
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  Land Salzburg 



Was lernen wir daraus? 

 

 Chancen und Grenzen der Raumplanung 

 Bottom up – Prozess: Vor- und Nachteile 

 Bewußtseinsbildung 

 Ressourceneinsatz und Zeitaufwand 

 Kommunikation auf allen Ebenen 

 Die Hürde der Verbindlichkeit 

 Effiziente Verfahrensabwicklung 

 … 
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